
PAINTEN. Die Paintner Kalkspatzen lie-
ben es offenkundig harmonisch – und
das nicht nur beim Singen, sondern
auch im vereinsinternen Miteinander.
So war auch die Jahreshauptversamm-
lung am Donnerstag geprägt von Ei-
nigkeit und Harmonie. Das dürfte
auch an dem ausgewogenen Verhält-
nis musikalischer und gesellschaftli-
cher Aktivitäten liegen, die sich nach
guter alter Tradition dieWaage halten,
wie der 1. Vorsitzende der Paintner
Kalkspatzen, FranzWutz, betonte.

Seit Januar gibt es Musikspatzen

Er blickte im Vereinslokal Zum Prock
in Maierhofen vor 26 Anwesenden zu-
rück auf ein ereignisreiches 2011.
Nach der Erweiterung um einen Ju-
gendchor im Jahr 2009 und der Grün-
dung eines Kinderchores, der Paintner
Kalkspätzchen, im Folgejahr 2010, sei-
en 2011 die Weichen gestellt worden
für die Paintner Musikspatzen. Seit Ja-
nuar 2012 werden hier Kinder zwi-
schen drei und sechs Jahren spiele-
risch an dieMusik herangeführt.

Die Mitgliederentwicklung sei aus-
gesprochen erfreulich, bilanzierte
Wutz. So gehörten dem Verein derzeit
134 Mitglieder an, davon 88 aktive
Sänger. Und er verkündete in diesem
Zusammenhang augenzwinkernd
eine „dramatische Tatsache“, die der
engagierten Arbeit der zwanzigjähri-
gen Raphaela Geß als Leiterin von Vor-
und Kinderchor und des gleichaltri-
gen Uli Groeben, der den Jugendchor
leitet, zu verdanken sei. Bei diesen
Chören sei der Mädchenanteil über-
proportional hoch. Daher habe man
heuer mit einem Verhältnis von 42
männlichen zu 46 weiblichen Mitglie-

dern erstmals die einstige Männerdo-
mäne verlassen.

Ein Umstand, den die Vereinsmit-
glieder anschließend zum Anlass für
eine Namensänderung nahmen. Per
Beschluss werden die Sänger künftig
auf die Bezeichnung „Männergesang-
verein“ verzichten, zugunsten der neu-
en Bezeichnung Gesangverein Paint-
ner Kalkspatzen. Franz Wutz wollte
das aber keinesfalls als Hintertürchen
verstanden wissen, um aus dem Män-
ner- einen gemischten Chor zu ma-
chen. „So lange ich Vereinschef bin,
wird es keinen gemischten Chor ge-
ben!“, machte er unmissverständlich
klar.

Franz Wutz bestätigt

Der Erwachsenenchor bleibt demnach
eine Männerdomäne, denn die Neu-
wahl bestätigte Franz Wutz in seinem
Amt als 1. Vorsitzenden. Auf die neue
Vorstandschaft wartet gleich das
nächste ereignisreiche Jahr, wie beim
Ausblick auf 2012 deutlich wurde, den
Franz Wutz verlas. Wutz lenkt die Ge-
schicke des Vereins seit 2003 und sieht
diesen dank der erfolgreichen Ent-
wicklung in den letzten drei Jahren
gut etabliert. 88 Aktive, eine Alters-
struktur von drei bis 82 Jahren, Re-
kordbeteiligungen bei den Proben – all
das spreche gegen eine Änderung der
Ausrichtung des Vereins, befandWutz
gegenüber der MZ und lächelte ver-
schmitzt und wenig überzeugend: „Al-
lenfalls an der Probendisziplin feilen
wir noch ein bisschen.“

DieKalkspatzen verzichten
auf „Männergesangverein“
UMBENENNUNGDa die Bezeich-
nung die Geschlechtervertei-
lung nicht wiedergibt, heißt
der Chor seit der Hauptver-
sammlung Paintner Kalk-
spatzen.
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VON PETRA KOLBINGER, MZ

Die neu gewählte Vorstandschaft des Gesangvereins Paintner Kalkspatzen: Bernhard Geß (Schriftführer), Ra-
phaela Geß (Leiterin Vor- und Kinderchor), Thomas Mehring (2. Vorsitzender), Franz Wutz (1. Vorsitzender), Franz
Dietz (Schatzmeister) Foto: Kolbinger

RIEDENBURG. „Eis essen“, fordert die
dreieinhalbjährige Theresa Meyer am
Samstagnachmittag vehement. Sie hat
wenig Zeit für das Gespräch mit der
Reporterin, dabei ist sie doch gewisser-
maßen als Botschafterin in ihrer Hei-
matstadt unterwegs für den Welt-
Down-Syndrom-Tag am 21. März.
Denn auch Theresa leidet unter Triso-
mie 21.

Aber ist „leiden“ wirklich das richti-
ge Wort? Theresa, noch ein bisschen
müde vom Mittagsschlaf, schlingt die
Ärmchen um den Hals vonMama Ing-
rid und küsst sie. Die Sonne scheint,
die Eisdiele auf der gegenüberliegen-
den Straßenseite ist dicht umlagert
und die Mama hat Theresa offensicht-
lich mit der Aussicht auf ein großes
Eis für das Gespräch mit der MZ moti-
viert. Entsprechend ungeduldig ist der
aufgeweckte Blondschopf mit den
himmelblauenAugen.

Backwaren stehen für Vielfalt

Auf Mamas Arm präsentiert sie die
bunt bedruckten Brottüten, in denen
am 21. März in der Bäckerei Frank in
Riedenburg die Backwaren über die
Theke gereicht werden. „Ich freue
mich sehr, dass die Familie Frank sich
gleich bereit erklärt hat, bei der Aktion
mitzumachen, die die Elternrunde
Down-Syndrom Regensburg nun
schon zum zweiten Mal veranstaltet“,
sagt Ingrid Meyer und erzählt, dass
ihre Familie selbst Mitglied dieser El-
ternrunde ist und heuer erstmals da-
für sorgt, dass auch in Riedenburg der
Welt-Down-Syndrom-Tag Beachtung
findet.

Auf den Tüten steht „Vielfalt ver-
süßt das Leben“; darunter bunte Port-
räts von Kindern, die alle gemeinsam
haben, dass sie unter dem Down- Syn-
drom leiden. Abgesehen davon, sehen
sie genau so fröhlich, verschmitzt,
nachdenklich oder quengelig aus, wie
Kinder ihres Alters eben sind. „Leben
bedeutet Vielfalt“, steht darunter mit
dem Hinweis auf denWelt-Down-Syn-
drom-Tag am 21. März. Diese bunte
Vielfalt ist heuer akut bedroht: im
zweiten Quartal 2012 soll ein Bluttest
auf den Markt für Schwangere kom-
men, der es ermöglicht, schon in der
zehnten Schwangerschaftswoche fest-
zustellen, ob das ungeborene Kind Tri-
somie 21 hat. Die meisten dieser Kin-
derwerden abgetrieben.

Ein wenig anders

Kritiker warnen, dass Kinder mit
Down-Syndrom künftig noch effekti-
ver aussortiert werden könnten. „Ich
wünsche mir, dass Berührungsängste
gegenüber Menschen mit Behinde-
rung abgebaut werden“, antwortet
Ingrid Meyer auf die Frage, was sie
sich erhofft von ihrem Engagement.
„Und wenn sich eine Familie, die gera-
de vor der Entscheidung für oder
gegen ein ungeborenes Kindmit Triso-
mie 21 steht, für dieses Baby entschei-
den könnte, wäre ich glücklich!“ sagt
sie. Für diese Ziele setzt sie sich ein:
wie berichtet, hat Ingrid Meyer es ge-
schafft, für den 31. März Professor Dr.
Holm Schneider vom Universitätskli-
nikum für eine Autorenlesung nach
Riedenburg zu holen. Schneider wird
sein Buch „Warum Vampire nicht
gern rennen“ vorstellen; eine herzer-
wärmende Geschichte zweier Kinder,
die ein bisschen „anders“ sind. So wie
Theresa. Die bekommt endlich das
versprochene Eis und lächelt zum Ab-
schied. Ein bisschen anders, aber eine
Bereicherung. Keine Frage. (epk)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Veranstaltung ist am 31. März um
16 Uhr im Christkönigshaus, Burgstraße,
gegenüber Pfarrkiche St. Johannes. Die
Autorenlesung für die ganze Familie mit
Prof. Dr. Holm Schneider aus seinem
Buch „WarumVampire nicht gern ren-
nen“, Stachelbart Verlag, 48 Seiten,
Hardcover, 9.90 Euro. Veranstalter sind
die KindergärtenMaria Schutz und St.
Johannes. Für Stehkaffee und Gebäck
ist gesorgt, der Eintritt ist frei.

Gebäck zum
Gedenktag
BOTSCHAFT Bunte Tüten als
Statement für die Vielfalt
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PAINTNER KALKSPATZEN

➤ Vorstandschaft: 1. Vorsitzender:
FranzWutz, 2. Vorsitzender: Thomas
Mehring, Schriftführer: Bernhard Geß,
Schatzmeister: Franz Dietz, Kassenprü-
fer: Otto Koller und Rudi Herbst, Beisit-
zer: Hans Schmid,WolfgangWagner,
Siegfried Feßlmeier, Ludwig Schweiker,
➤ Namensänderung: In „Gesangverein
Paintner Kalkspatzen“
➤ Nächste Termine: Am6.Mai ist Mai-
andacht in der Pfarrkirche
St.Georg/Painten für denMännerchor,
am 10.Mai ist Maiandacht imHausWer-
denfels bei Nittendorf für denMänner-
chor, am 13.Mai ist Kurkonzert im Kur-
saal Bad Abbach für Männer-, Jugend-
und Kinderchor, am 17.Mai ist Himmel-
fahrtswanderung für denMännerchor.
➤ Info: FranzWutz, (0 94 99) 9 00 05,
www.paintner-kalkspatzen.de

RIEDENBURG. Die Stadträte der Bürger-
liste Großgemeinde Riedenburg (BGR)
haben für die nächste Stadtratssitzung
einen Antrag auf Erstellung eines Or-
ganisations-Gutachtens für die Stadt-
verwaltung gestellt. Die Gruppierung
beantragt die Beschlussfassung zur Be-
auftragung und Erstellung dieses Gut-
achtens und die Aufnahme der dafür
anfallenden Kosten in den Haushalts-
plan 2012. Die Stadt Riedenburg soll
nach demWillen der BGR ein Angebot
und eine Referenzliste beim Gutach-
tenersteller, dem kommunalen Prü-
fungsverband, einholen.

„UnseresWissens ist so ein Gutach-
ten in Riedenburg bisher noch nie ge-
macht worden“, erläutert BGR-Mit-
glied Josef Fuchs auf Anfrage der MZ.
„Wir möchten völlig wertungsfrei an
die Sache herangehen und vom kom-
munalen Prüfungsverband überprüft
haben, ob die Stadtverwaltung so effi-
zient und wirtschaftlich wie möglich
arbeitet, oder ob irgendwo optimiert
werden könnte“, beschreibt Fuchs. Ge-
rade, wenn vermeintlich alles rund
laufe, die Stadt praktisch keine Pro
Kopf-Verschuldung habe, bestehe die
Gefahr der Betriebsblindheit. „Es
schleicht sich ein bestimmter Trott
ein“, warnt Fuchs, der sagt, die BGR-
Mitglieder, mehrheitlich Unterneh-
mer, sähen dies aus betriebswirtschaft-
licher Sicht. „Die Prüfung könnte
durchaus positiv ausfallen und erge-
ben, dass wirklich alles bestens läuft“,
stellt er anheim. „Wir hätten dann ein
sicheres Gefühl!“ beschreibt Fuchs, der
einräumt, das Organisations-Gutach-
ten sei nicht ganz billig, aber allemal
eine lohnende Investition, die auch
andere Kommunen tätigten. Man ha-
be dem Antrag eine Auflistung der
Dienstleistungen angeheftet, die der
kommunale Prüfungsverband anbie-
te.

Hauptamtsleiter Günther Wagner
bestätigte den Eingang des BGR-An-
trags. Jetzt ist der Stadtrat gefordert,
der sich in seiner nächsten Sitzung am
2. April mit dem Antrag der Bürgerlis-
te befassen soll. (epk)

Bürgerliste
stellt Antrag
PARTEIDie Stadtverwaltung
soll geprüft werden.

RIEDENBURG. Unterstützt von vier
Lehrkräften trafen sich am Dienstag-
nachmittag unter Leitung der Biolo-
gielehrerin Elisabeth Marschall-Oster-
rieder 56 Schülerinnen der 5. Klassen
der Mädchenrealschule St. Anna Rie-
denburg. Unter dem Motto „Bewah-
rung der Schöpfung – wir überneh-
men als franziskanische Schule Ver-
antwortung für die Umwelt“ opferten
dieMädchen einen freienNachmittag.

Für die „Aktion Saubere Land-
schaft“ waren die Schülerinnen mit
Müllsäcken, Greifzangen und Arbeits-
handschuhen ausgerüstet. In vier
Gruppen sammelten sie den Unrat am
linken und rechten Ufer des Kanals,
vom St. Anna-Platz, über den Groß-
parkplatz bis zur Schleuse, einschließ-
lich Skaterplatz.

Unzählige Flaschen, Fastfood-Ver-
packungen bis hin zu kaputten Cam-
pingstühlen, Grill und Kleidungsstü-
cken wurden von den Schülerinnen
zusammengetragen. Insgesamt acht
großeMüllsäcke holten die Stadtarbei-

ter an der Sammelstelle ab. Zur Beloh-
nung erhalten die Schülerinnen für
ihren freiwilligen Einsatz einen Haus-
aufgabengutschein von der Schule. Ca-
fe Scheck wird jeder Schülerin ein Eis
sponsern.

Eine saubere Landschaft für ein Eis
AKTION 120 Hände derMäd-
chenrealschule St. Anna räu-
men auf.

Acht Müllsäcke sammelten die Mädchen zusammen. Foto: St. Anna Realschule
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Kradfahrerin kommt von
der Fahrbahn ab
PRUNN.AmSamstag, 17März, um
13.25 Uhr befuhr eine 47-jährige Frau
aus demGemeindebereichWolnzach
mit ihremKrad die Kreisstraße 16 von
Baiersdorf in Richtung Prunn. In einer
Linkskurve geriet sie auf den ver-
schmutzten Außenstreifen und kam
nach rechts von der Fahrbahn ab. Dort
stürzte sie und verletzte sich leicht. Es
entstand Sachschaden inHöhe von et-
wa 800 Euro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Radfahrer bei Unfall
schwer verletzt
PAINTEN.AmFreitag, 16.März, um
12.55 Uhr, fuhr ein 39-jähriger Paint-
nermit seinem Pkw in Painten in der
Deuerlinger Straße ortseinwärts und
bog nach links in denWasenweg ein.
Zur selben Zeit kam ihm ein 53-jähri-
gerMann aus Laabermit seinem Fahr-
rad entgegen. Der Pkw-Fahrer hatte
den Radfahrer vermutlichwegen der
Sonneneinstrahlung übersehen. Als
der Pkw-Fahrer bereits imAbbiegevor-
gangwar, konnte er den Radfahrer
noch erkennen und bremste sein Fahr-
zeug ab. Der Fahrradfahrer veranlasste
ebenfalls eine Vollbremsung, um
einen Zusammenstoßmit dem Pkw zu
verhindern. Hierbei stürzte der 53-jäh-
rige und rutschte unter den abbiegen-
den Pkw. Durch den Sturz zog sich der
Radfahrer vermutlichmehrere Kno-
chenbrüche zu undwurdemit dem
Rettungswagen in die Goldbergklinik
Kelheim zur stationären Behandlung
verbracht. Am Fahrrad entstand ein
Sachschaden inHöhe von 200 Euro.
AmPkw entstand kein Sachschaden.
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